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BÖHLER, DIETER, Dıie heılıge Stadt In Esdras UN Esra-Nehemuia. Zweli Konzeptionen

der Wiederherstellung Israels (Orbıs Biblicus Orientalıis, 158), Freiburg (CH) Unı-
versitätsverlag; Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1997
Mıt seıner Promotionsarbeit VO 199/ der Uniuversıität Freiburg (Schweiz) 1etert
Böhler (B.) einen außerst interessanten und die (seıt Pohlmanns deutscher

Übersetzung un:! Einleitung 1n ISHRZ IS stagnıerende Forschung Esra-
buch belebenden Beıtrag den Fragen seıiner lıiterarıschen Eigenständigkeıit un! Ge-
schlossenheıt SOWI1e des immer wiıieder umstrittenen ursprünglichen Zusammenhangs
der Bücher Esra-Nehemia 1m Kanon. Die akrıbisch den Texten und der Textüber-
lieferung ausgerichtete Untersuchung geht der alten Alternativirage ZUuU Esrabuch
nach, ob dieses eın alteres Stadıium 1n der lıterarıschen Entwicklung spiegelt der ıne
sekundäre Kompilation des Stoffes Esra-Nehemuia darstellt, h’ ob die S0 Nehe-
mıa-Memoiren ausgelassen der ber eine altere Textfolge Esra F Nehemia be-
ahrt hat. Hınzu kommt die Frage, der ursprüngliche Ort der SS Artaxerxes-Kor-
respondenz suchen 1St. Der ert. arbeitet 1mM ersten Hauptteil 1n einem mınut1ı1ösen
Vergleich der Texte der vorauszusetzenden hebr.-arm. Vorlage des Esrabuchs und des
kanonischen Esrabuchs eine Fülle VO Textvarıanten heraus, die VO der Textüberliefe-
rLUuNng her das Esrabuch als eiıne Fassung der Tempelbau-Esra-Erzählung sıgnıfıkant
machen, welche die Nehem1i1a-Memoiren noch nıcht enthalten hat Er untersucht Z
anderen Lesearten 1mM kanonischen Esra-Nehemia-Buch, die sıch für iıhn als textkritisch
sekundäre Anpassungen be1 einer spateren Interpolation der Nehemia-Memoiren un!
einer Umstellung der Artaxerxes-Korrespondenz 1m Esrabuch nahelegen. Dıesen Be-
tund der Textüberlieferung denkt mi1t den heute weıthıin anerkannten Ergebnissen der
Lıiterar- und Redaktionskritik ZUSaMIMNECN, da{ß die Esraerzählung Esr FF un! Neh
einerseılts und die Nehemia-Memoiren Neh 1_a 13 andererseıts TSLT exıistierten
un sekundär eiınem (sanzen zusammengefügt wurden. Er macht die bereıts altere
Vermutung wahrscheinlicher, da{fß der ursprachliche Verfasser des Esra eine altere Ver-
S10N des Esrabuchs kannte, die ‚War schon mMı1t den beiden Chronikbüchern verbunden
WAal, aber die Nehemia-Memoiren noch nıcht kannte.

Im zweıten 'eıl vergleicht Böhler die VO  - ıhm erarbeitete Gesamtdarstellung beider
Versionen Esra und Esra-Nehemia 1n den Abschnitten, in denen sS1e textlich un: 1N-
haltliıch parallel laufen: Tempelbauerzählung und Esrageschichte. Ihn interessiert 1ın e1l-
em detaillierten Textvergleich verbunden mıiıt einer Gegenüberstellung der beiden ıte-
rarıschen Gesamtkonzeptionen die Frage des Abhängigkeitsverhältnisses beider
voneıinander, inwıeweılt die beiden Fassungen, sotern S1e literarısch auf verschıede-
L1C1H Stuten stehen, mıiıt der Aufnahme der Nehemiaerzählung ın Esra-Nehemia un! de-
T TOH Fehlen 1mM Esrabuch zusammenhängen. Dieselbe Frage wird gestellt für die nNntier-
schiedlichen Posıtionen der 508 Artaxerxes-Korrespondenz 1n den beiden Versionen. In
einem ersten Schritt macht allen Textvarıanten 1n der Frage des Wiederautbaues Je-
rusalems 1m Rahmen der jeweiligen Gesamtkonzeption deutlich, da: die Tempelbau-und Esrageschichte neben dem Esrabuch den Wiıiederautbau und die Besiedlung Jeru-
salems nıcht thematisıiert, sondern eigentlich nach Scheschbazzars Aktion die Wiıeder-
herstellung der Stadt und ıhrer Tore und Mauern zumiındest auf dem Tempelareal un! 1n
den Hauptgeschäftsstraßen und mıiıt Serubbabels Rückführung der Heimkehrer uch
ıhre Besiedlung schonZL. Dagegen erd 1m kanonischen Esra-Nehemia-Buch
Jerusalem als „eIn mehr der weniıger unbewohnter TIrüuümmerhauten bis um Aufrtritt
Nehemias“ und seiner entscheidenden Wiederbesiedlung gesehen. Nach dem Esra-
buch ruht das Fundament des Israels iın Jerusalem auf den reı Säulen Rückkehr
1Ns Land, Wiederaufbau des Tempels durch Serubbabel und Tora durch Esras ermitt-
lung. Hıngegen kennt das kanonische Esra-Nehemia-Buch als vierte Säule den spaten
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un endlichen Wiederautbau der Stadt Jerusalem, ıhre Befestigung un! Besiedlung
durch Nehemuıiua. Für diese fundamentale Aktıon 1st 1mM Esrabuch „keın Platz“ Nehe-
m1a erscheınt hıer dem Geschichtsbild des Esrabuchs mM1t der Vordatierung des Stadt-
Aaus entsprechend als promınentes Mitglied der Serubbabelgola (3 Esr 5 8.40; vgl Esr
22% hne da{fß ıhm ausdrücklich der Autbau Jerusalems und die Wiederbesiedlung der
Stadt zugeschrieben wird IDDiesem Geschichtsbild entsprechen auch Funktion und Po-
S1t10N der Artaxerxes-Korrespondenz Esr Z 1575 Während 1n der Parallele Esr 4! 6—
24 die Verse ED DE VO der Unterbrechung des Wiederautbaues der Stadt Jerusalem
andeln, die annn auf Nehemias spatere Sendung ZUr Vollendung des Stadtbaues 1mM ka-
nonıschen Esra-Nehemia-Buch ausgerichtet sınd, die Korrespondenz der Gegner Iso

Jerusalem vorgeht (Kör 4’ und sekundär erst das vorläuhnge Ende des Tempel-
baues bewirkt (Esr 4’ 24), unterbricht nach Esr 2! dıe königliche Anweısung 1Ur

den Wiederautbau des Tempels durch Scheschbazzar, W1€ uch dıe Korrespondenz
der Beschwerdeführer die Tempelbaumafsnahmen der Judäer und Jerusalemer bekämpft
(3 Esr 2, 15) Hıer 1St also 1m Zusammenhang des Esrabuchs die Artaxerxes-Korre-
spondenz auf Serubbabels Rückkehr Esr 5, /-/U und Vollendung des Tempelbaues

Esr 6) 1—7, 9 ausgerichtet. Die Fülle der Stellen 1mM Esrabuch Zu Thema des Wıe-
derautbaues der Stadt, macht nach deutlich, da{fß WI1r 1er „mıit einer rezensiellen
Dıfterenz zwiıschen den beiden Versionen tun haben“ (78) Dıie hebr. Vorlage des

Esrabuchs 1St, anders als das kanonische Esrabuch, „nıcht aut die Nehemiaerzählung“
vorbereıtet 19) Nach ext und Anlage des Esrabuchs kann überhaupt keıine Nehe-
miaerzählung folgen Dı1e uch VOIL B.s Untersuchung in der Forschung schon her-
ausgearbeiteten Textditferenzen 7zwiıischen Esra und dem kanonischen Esra-Nehemuia-
Buch können ach Böhlers Analyse nıcht mehr als „isolıerte Finzelfälle“ betrachtet
werden, sondern gehören 1n einen Zusammenhang, der tolgern lafst, dafß WIr 1n der
postulierenden hebräischen Vorlage des Esra und 1n dem kanonischen Esra-Nehemıia-
Buch „ZWweı 1n sıch kohärente Rezensionen“ der nachexilischen Restaurationserzählung
VOL uns haben

Im drıtten eıl macht SOZUSARCH die Gegenprobe und geht der Frage der Priorität
den beiden Rezensionen 1n ıhrer „konzeptionellen Dıfterenz? ach. IDiese

Frage 1st bisher 1n der Forschung beantwortet worden MI1t Überlegungen ZU histo-
risch Möglichen und Sinnvollen, mıt Beobachtungen einzelnen Textstellen und autf-
grund anderer Zeugen. Dazu gehören der allgemeıne Eindruck, da{fß Ne Tf den Sar
sammenhang zwıischen Esr 10 und Neh unterbricht, die Behauptung, da Esr 3F
auf die Kenntnis des ert.s VO Esra-Nehemia hinweıse, und das Zeugnis des Josephus,
der 1n den Antıquitates einerse1lts das Esrabuch und andererseıts die Nehem1ia-Me-
mo1lren als selbständıge Quellen kennen scheıint. versucht NUu  e INNOVAatIV, die
Frage ach der ursprünglichen Überlieferung 1n Textumfang uUun: Anordnung aus einem
Vergleich der Texte selbst mit iıhren rezensionellen Unterschieden und in ıhrer kohären-
ten Überarbeitung beantworten. Fur iıhn erscheıint der Text des Esrabuchs den
Stellen, die VO eıner bereits erbauten Stadt Jerusalem ausgehen, gegenüber dem Text
VO FEsra-Nehemia uUIs rünglicher. Damıt kommt für ıh: ber uch 1n der Thematiık des
Stadtbaues der (sesamt onzeption VO Esra gegenüber der VO Esra-Nehemıia Priori1-
tat Der kanonische Esratext se1l sekundär auf dıe anzuschließende Nehemiaerzäh-
lung hın rezensıert worden, während 1m FEsrabuch hingegen jene Serubbabel-Esra-
Erzählung erhalten sel, „dıe och nıcht für die Einschaltung der Nehemujamemoıiren
präparıert i1Sst Böhler erarbeıtet diesen Betund 1n eiıner detaıillierten Analyse SyIl-
taktısch und iınhaltlich uUuNauUsSsgeCWOSCHECI Parallelstellen 1mM Esra-Nehemiabuch, welche
die Kommentatoren bisher Konjekturen Annahme mechanischer Textausfälle
und literarkritischen Eliminı:erun eratıonen 1im kanonischen Esra-Nehemiabuch
veranlafßsten, dem Gesichtspun ihnen internen Logıik. Für ıh erklären sıchd
die entümlichkeıten der Texte 1mM Esra-Nehemia-Buch als eine absichtliche Verände-
rung tellen des hebr. Esrabuchs, die nach dem Eınbau der Nehemujamemoıiren
nıcht mehr 1n die Gesamtlage aSSCH. folgert daraus, da das hebr. Esrabuch Jjene
Erzählung VO Tempelbau un Esras Reform bewahrt, dıe noch nıcht mıiıt der Nehe-
miaerzählung vereıint WAar. Dagegen stelle Esr 110 Neh eine Tempelbau-Esra-Er-
zählung dar, die sekundär für die Verbindung mi1ıt der Nehemiaerzählung präparıert und
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nehemiakompatiıbel gemacht wurde. uch die Artaxerxes-Korrespondenz mu{fß
annn logischerweıse VO einem ursprüngliıchen Wiederautbau des Tempels auft den Wıe-
derautbau alleıin Jerusalems mıiıt prımär umgekehrter Textfolge Esr 4, 6—24 und 2? 1—4,5
umgedeutet worden seın Fusıon der Gestalten Scheschbazzar un Serubbabel, w1e€e

Textvarıanten gegenüber Esr Z 15—725 zeıgen versucht. Dıie umgestellte Arta-
xerxes-Korrespondenz hat L11IU  - 1n der kanonischen Gesamterzählung die Funktion, den
Wiederautbau Jerusalems bıs Nehemuias Erscheinen hın unterbrechen. Am nde
des drıtten Teıls steht für test, da{ß die altere Tempelbau-Esra-Erzählung 1n der hebr.
Vorlage VO Esra erhalten 1st. Das Buch Esra-Nehemıia bleibt für ıhn folglich eıne
Neubearbeıtung, die Geschichte VO Nehemias Stadtbau 1n den Bericht VO der
nachexilischen Restauratıon mıi1t Serubbabels Tempelbau un Esras Retorm als aDsScN3lıe-
Renden Höhepunkt uizunehmen.

Im vierten 'e1l geht der Interpolation der Nehem1amemo1iren nach. In der Bestim-
MUNg des Umfangs schließt sıch 1mM wesentlichen der Meınung der Kommentatoren
und des Kez iın seiınem Nehemiabuch VO 196/ Der Interpolator der Nehemia-
quelle hat nach B.s Ansıcht einen zusammenhängenden Redaktionsblock Ne E 5—15,5
(außer ‚ 1—26 VO eiınem spateren Interpolator) eingefügt, eiıne Gleichzeitigkeit
VO  - Esra und Nehem1ia konstruleren. Er oriff dabei für Neh auf Esr 2) tür Neh
8’ 1i auf die alte Tempelbau- un Esrageschichte und auftf die Lıisten Ne 11,3-—-20.25—

zurück. Durch diese interpolierende Redaktion wird ach als Höhepunkt un!
Zusammenfassung des BaNzZCH spateren kanonischen Esra-Nehemia-Buchs dıe Konsti-
tution des Gottesvolkes 1m Rahmen einer Provınz, 1mM Schutz der Mauer un! autf der
Grundlage der Tora angezeıgt. Miıt der Mauerweihe Esra-Nehemia beginnt für
den Redaktor eiıne Schalom-Zeıit Israels. Neh aUuUus der Nehemiaquelle hat dann
die Funktion zeıgen, da{fß das toragemäße Leben des ftortwährenden Schutzes „durch
die olitische der polizeiliche Gewalt“ bedarf. „Die politische Organısatıon Israels

den Idealzustand der Reinheit des Volkes un der Kultorganısation beständıg gC-
SgCH Gefährdungen schützen“ (368 „Tempel und Tora alleın genugen nıcht, Israel
wiederherzustellen“ Di1e Forderung nach politischer Souveränıität mufste den
Konstitutiva Tempel und Tora des nachexılischen Israels als unabdingbar für eın Jüdı-
sches Staatswesen mıiıt der Heılıgen Stadt als Mittelpunkt hinzugefügt werden. Die
rfolgte Endredaktıion des kanonıschen Nehemiabuchs 1n der Makkabäer-Has-
monäer-Zeıt als ıne Rezension 1m 1enste der Makkabäerkämpfe In einer Zeıt, 1n
der Fremdherrschatt als Bedrohung für die Toratreue erfahren wurde, mußte sıch das
Anliegen Nehemias mıiıt der Forderung nach politischer Unabhängigkeıt aktualısıeren.
Der Rez., der sıch se1it seiıner eigenen Arbeıt den Nehem1a-Memoıren 1967 mı1t der
Materıe nıcht mehr beschäftigt hat, legt nach der Lektüre dieses Opus mıiıt grofßem Re-
spekt AaUs der Hand in der Erkenntnis, sehr 1e] gelernt haben. Er 1st zugleich CI -

STaUNT, da: nach 3() Jahren Forschung ımmer noch einıges Aaus seiner eigenen Disserta-
t1on akzeptabel bleibt. Ausdrücklich begrüßt die Herausarbeitung einer Theologie
der Rezension 1n der Makkabäerzeıt. In der Antwort auf dxe reaktionsgeschichtliche
Frage der Entstehung der kanonischen Bücher Chronik-Esra-Nehemia wird dem
Rez und anderen NU: schwieriger gemacht, 1m Lager Noths leiben und nıcht
auf die uch zuletzt VO Pohlmann vertretene klassısche, andere Posıtıiıon überzu-
wechseln. Dıi1e Bedenken, die der Rez hat, sınd grundsätzlicher Art. Dıie redaktions-
geschichtlichen Folgerungen B.s bauen sıch (nur) auf minutıösen textkritischen un!
Lesarten vergleichenden Beobachtungen auf. Das Esrabuch bleibt ber eıne Überset-
ZUNS, die 1n hohem Ma{iß den „griechischen Sprach- und StilgesetzenBIBLISCHE THEOLOGIE  so nehemiakompatibel gemacht wurde. — Auch die Artaxerxes-Korrespondenz muß  dann logischerweise von einem ursprünglichen Wiederaufbau des Tempels auf den Wie-  deraufbau allein Jerusalems mit primär umgekehrter Textfolge Esr 4,6-24 und 2, 1—4,5  umgedeutet worden sein unter Fusion der Gestalten Scheschbazzar und Serubbabel, wie  B. an Textvarianten gegenüber 3. Esr 2, 15-25 zu zeigen versucht. Die umgestellte Arta-  xerxes-Korrespondenz hat nun in der kanonischen Gesamterzählung die Funktion, den  Wiederaufbau Jerusalems bis zu Nehemias Erscheinen hin zu unterbrechen. Am Ende  des dritten Teils steht für B. fest, daß die ältere Tempelbau-Esra-Erzählung in der hebr.  Vorlage von 3. Esra erhalten ist. Das Buch Esra-Nehemia bleibt für ihn folglich eine  Neubearbeitung, um die Geschichte von Nehemias Stadtbau in den Bericht von der  nachexilischen Restauration mit Serubbabels Tempelbau und Esras Reform als abschlie-  ßenden Höhepunkt aufzunehmen.  Im vierten Teil geht B. der Interpolation der Nehemiamemoiren nach. In der Bestim-  mung des Umfangs schließt er sich im wesentlichen der Meinung der Kommentatoren  und des Rez. in seinem Nehemiabuch von 1967 an. Der Interpolator der Nehemia-  quelle hat nach B.s Ansicht einen zusammenhängenden Redaktionsblock Neh 7,5-13,3  (außer 12,1-26 von einem späteren Interpolator) eingefügt, um eine Gleichzeitigkeit  von Esra und Nehemia zu konstruieren. Er griff dabei für Neh 7 auf Esr 2, für Neh  8,1-12 auf die alte Tempelbau- und Esrageschichte und auf die Listen Neh 11,3-20.25—  36 zurück. Durch diese interpolierende Redaktion wird nach B. als Höhepunkt und  Zusammenfassung des ganzen späteren kanonischen Esra-Nehemia-Buchs die Konsti-  tution des Gottesvolkes im Rahmen einer Provinz, im Schutz der Mauer und auf der  Grundlage der Tora angezeigt. Mit der Mauerweihe unter Esra-Nehemia beginnt für  den Redaktor eine Schalom-Zeit Israels. Neh 13,4-31 aus der Nehemiaquelle hat dann  die Funktion zu zeigen, daß das toragemäße Leben des fortwährenden Schutzes „durch  die politische oder polizeiliche Gewalt“ bedarf. „Die politische Organisation Israels  muß den Idealzustand der Reinheit des Volkes und der Kultorganisation beständig ge-  gen Gefährdungen schützen“ (368 f.). „Tempel und Tora allein genügen nicht, um Israel  wiederherzustellen“ (381). Die Forderung nach politischer Souveränität mußte den  Konstitutiva Tempel und Tora des nachexilischen Israels als unabdingbar für ein jüdi-  sches Staatswesen mit der Heiligen Stadt als Mittelpunkt hinzugefügt werden. Die so  erfolgte Endredaktion des kanonischen Nehemiabuchs setzt B. in der Makkabäer-Has-  monäer-Zeit als eine Rezension im Dienste der Makkabäerkämpfe an. In einer Zeit, in  der Fremdherrschaft als Bedrohung für die Toratreue erfahren wurde, mußte sich das  Anliegen Nehemias mit der Forderung nach politischer Unabhängigkeit aktualisieren. —  Der Rez., der sich seit seiner eigenen Arbeit zu den Nehemia-Memoiren 1967 mit der  Materie nicht mehr beschäftigt hat, legt nach der Lektüre dieses Opus mit großem Re-  spekt aus der Hand in der Erkenntnis, sehr viel gelernt zu haben. Er ist zugleich er-  staunt, daß nach 30 Jahren Forschung immer noch einiges aus seiner eigenen Disserta-  tion akzeptabel bleibt. Ausdrücklich begrüßt er die Herausarbeitung einer Theologie  der Rezension in der Makkabäerzeit. In der Antwort auf die reaktionsgeschichtliche  Frage der Entstehung der kanonischen Bücher Chronik-Esra-Nehemia wird es dem  Rez. und anderen nun schwieriger gemacht, im Lager M. Noths zu bleiben und nicht  auf die auch zuletzt von K. F. Pohlmann vertretene klassische, andere Position überzu-  wechseln. — Die Bedenken, die der Rez. hat, sind grundsätzlicher Art. Die redaktions-  geschichtlichen Folgerungen B.s bauen sich (nur) auf minutiösen textkritischen und  Lesarten vergleichenden Beobachtungen auf. Das 3. Esrabuch bleibt aber eine Überset-  zung, die in hohem Maß den „griechischen Sprach- und Stilgesetzen ... Rechnung“  trägt (K. F. Pohlmann) und dabei in ihrer Wiedergabe auf Plausibilität und innere Logik  achtet. Ob sie immer einen besseren, doch nur hypothetisch anzusetzenden hebr. Text  voraussetzt, wie man nach den Untersuchungen B.s den Eindruck haben muß, erscheint  ihm doch fraglich. Das historisch Wahrscheinliche und das sachlich Plausible kann ja  nun eben auch auf die korrigierende Ansicht des Übersetzers zurückgehen. Es darf bei  der souveränen Handhabung des text- und literarkritischen Instrumentariums durch B.  die Frage erlaubt sein, ob dieser nicht auch fähig gewesen wäre, das Gegenteil wahr-  scheinlich zu machen. Um eine solche Frage bei allem Respekt vor der wissenschaftli-  chen Leistung des Verf. auszuschließen, hätte es wohl einer stärkeren historischen Absi-  37 ThPh 4/1999  576Rechnung“
tragt Pohlmann) und dabe1 1ın ıhrer Wiedergabe aut Plausıibilität un: innere Logik
achtet. s1e ımmer einen besseren, doch 1U hypothetisch anzusetzenden hebr. Text
V  Z w1ıe Inan nach den Untersuchungen B.s en Eiındruck haben mudfß, erscheint
ıhm doch fraglich. Das historisc. Wahrscheinliche un: das sachlich Plausible kann Ja
1U eben uch auft die korrigierende Ansıcht des Übersetzers zurückgehen. Es darf be1
der souveranen Handhabung des texXit- und literarkrıtischen Instrumentarıums durch
die Frage erlaubt se1nN, ob dieser nıcht uch tähıg BCWESECI ware, das Gegenteıil wahr-
scheinlich machen. Um eine solche Frage beı allem Respekt VOILI der wissenschaftli-
chen Leistung des Verft. auszuschließen, hätte C® wohl eiıner stärkeren historischen bs1-
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cherung seiner Ergebnisse iın einem weıteren Beweısgang bedurtt. Die Thematık des
Stadtbaus erscheint dem Rez ın der Optik nıcht schart und eıgnet siıch schwer
S Differenzierung. Es entsteht chnell der Eındruck, als ob der Wıederautbau Jerusa-
lems unmittelbar 1m Zusammenhang mıiı1t der Vollendung des Tempels durch Serubbabel
vorläufhg abgeschlossen ware un! dıe Nehem1a-Memoıiren diesem Punkt AaUus apolo-
getischen Gründen ma{ßslos übertrieben. Stellt inNnan die weniıgen otızen ZUr Wiederauft-
baugeschichte Jerusalems 1m Esrabuch und auch die austührlichen 1n den Nehemia-Me-
mo1lren vergleichend 1n den Ontext mancher Trıtojesajatexte un! nachexilischer
Psalmen, mu{(ß 1L1L1Aall den geschichtlichen Eindruck gewıinnen, da{fß in Esra-Nehemia
einschlief{fßlich des supponıerten hebr. Esra 1n diesem Punkt viele Aussagen ZUur hre
der Helden übertrieben sınd. Die mancher Autbauversuche bestehenden Irüum-
HST Jerusalems mussen bıs Zur hellenistischen e1it auf das Bewußfßtsein der Bevölkerung
geradezu traumatısch gewirkt haben Fur muüfte sıch folglich dem Thema des
Stadtbaues uch die Frage nach dem geschichtlichen Quellenwert der Nehemia-Me-
moılren stellen. Durch seıne Favorisierung des Esrabuches als Quelle geraten die
übersehbaren und uch VO ihm nıcht wegzudiskutierenden Parallelisıerungen und
Überbietungen 1n den Darstellungen Esras einerselts und Nehemias 1n den Nehemia-
Memoıren andererseıts umgekehrt NU:  - 1n den Verdacht, sıch der hebräischen Vor-
lage des Esrabuchs „aufgeheizt“ haben. Dafßs Nehemia 1n seınen Memoıiren dieses
gekannt haben sollte und Esra 1n seiner Eigeneinschätzung 11U. tast ebenbürtig se1ın
wollte, erscheint ber schwer vorstellbar. Die Nehemiaquelle und ihre Einarbeitung 1n
eın w1e€e uch ımmer 1m Umfang geartetes „Chronistisches Geschichtswerk“, ordnet
sıch iın ıhren Einzelaussagen nach Ansıcht des Rez.en dem gegenwärtigen Bıld nachex1-
ıscher Geschichte Judas und Jerusalems 1mM großen und BaNzZChH plausıbler e1in. Nach B.s
Ergebnis ware diese 1n wichtigen Details LICUu schreiben. Die hıstorisch wahrscheinli-
chen Aussagen der Nehemiaquelle ber 1n der Serubbabelzeıit $ w1e Ja
Texten spaterer Sıcht entspricht, und damıt auch die Bedeutung Nehemias für die nach-
exilische Zeıt nach der Primärsicht des Esra total mıinımıeren, dürfte sıch
dem Gedanken der historischen Wahrscheinlichkeit un! der kausalen Verknüpfung der
Ereignisse als sehr schwier1g erweısen. Was 1m vierten 'eıl seıiıner Untersuchung hın-
siıchtlich dCS dauerhaften Bestandes der Theokratiıe als spate Erkenntnis der Makkabiä-
erzeıt herausarbeıtet, könnten uch schon der Vertasser des „Chronistischen Werkes
der Nehemıia selbst erkannt haben. Schließlich halt der Rezensent für bedenklich,
das Kapıtel VO Josıias Reformen un! Judas Untergang 1m Esrabuch bei einer
grundlegenden und revolutionären Untersuchung auszulassen. Denn gerade dieses Ka-
pitel, WECI111 den Abbruch der Texte des Esrabuchs AaUus eiınem größeren Zusammen-
hang sollte, bestimmt u.VU die Tendenz der nachfolgenden Texte insbesondere
der Artaxerxes-Korrespondenz (ın der Sıcht B.8) 1n der Betonung der Wichtigkeit des
Tempels und des Kultus für die Exıstenz des Gottesvolkes nıcht unwesentlıch.

Dıie Lektüre des Buches erweılst sıch durch dıe vielen Detaiıluntersuchungen und Ex-
kurse als sehr schwier1g. Der Ve hätte siıch wohl uch die vielen Wiıederholungen VO

Arbeitsergebnissen, welche die Faktıizıtät des 1n Thesen un: Hypothesen Erarbeiteten Ja
nıcht verstärken, SParchn können. Wiıchtig leiben reılich bei der breiten Anlage der {n
tersuchungen die Zusammenfassungen nde orößerer Abschnitte. S1e helfen, sıch
Duktus des Buches orlentieren. Solche grundsätzlichen allgemeinen krıtiıschen Er-
wagungen wollen den hohen Wert der Untersuchung B.s ber nıcht schmälern. sıch
die vielen Detaıils Erkenntnisse einzelnen Textstellen halten, wiırd die Weiıterar-
beit nach zeıgen mussen. Keıner, der 1mM Esra-Nehemia-Buch arbeıtet, kann die Ana-
Iysen B.s übergehen, auch WEeNn seiner Gesamtkonzeption nıcht unbedingt zustimmt.
Diese reiızt ZU Wiıderspruch un nötıgt Z Überdenken der eigenen Posıtıion,
wWenn Inan „1mM anderen Lager steht“: So stımmıg Ww1e CN  n bei Böhler erscheint, kann e1-
gentlich nıcht alles se1n. Dıie starke Infragestellung des Bisherigen und der oroße Wurf,
der sıch aus der umfänglichen Detailarbeit erg1bt, macht die Bedeutung des Buchs für
die weıtere Forschungsgeschichte aAus. KELLERMANN
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